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Vechelde (cd). Seit Dezember 2001 ist
das Amt des Gemeindeheimatpflegers
vakant. Die PAZ hat nachgefragt, ob es
in der Zwischenzeit einen Nachfolger
gibt für Norbert Tegtbur, der die Aufga-
be damals aus persönlichen Gründen ab-
gegeben hatte (die PAZ berichtete). „Es
hat sich bisher niemand gefunden. Aber
für die Gemeinde Vechelde ist es nicht so
wichtig, einen Gemeindeheimatpfleger
zu haben, vielmehr ist es wichtig, dass es
in allen Dörfer einen Heimatpfleger
gibt“, erklärt Vecheldes Bürgermeister
Hartmut Marotz. Dass überhaupt alle
Ortschaften der Gemeinde Vechelde ei-
nen Heimatpfleger haben, liegt daran,
dass die Gemeinde bis zur Gebietsreform
1974 zum Landkreis Braunschweig ge-
hörte. In diesem Landkreis war es üblich,
dass jeder Ort einen hatte, und nicht wie
in vielen anderen Landkreisen nur die
Gemeinden. „Dies ist auch sinnvoll, weil
bei einem zentralen Heimatpfleger die
Gefahr besteht, dass er vorwiegend im
größten Ort einer Gemeinde arbeitet und
die kleinen Ortschaften vernachlässigt“,
sagt Marotz.

Eine der Hauptaufgaben des Gemein-
deheimatpflegers in Vechelde sei es des-
wegen, die Kommunikation zwischen sei-
nen Kollegen in den Orten zu koordinie-
ren. Die Ortsheimatpfleger treffen sich
dazu zwei Mal im Jahr. Die Koordination
übernimmt derzeit Gerold Mertens, Hei-
matpfleger in Bettmar. „Die Heimatpfle-
ge läuft gut in der Gemeinde, weil alle
Ortsheimatpfleger gut und selbstständig

arbeiten und auch die Zusammenarbeit
mit der Gemeinde prima klappt“, sagt
Mertens. Dass das Amt in der Gemeinde
seit vier Jahren vakant ist, sei für ihn
kein Problem, Sorgen bereite den Hei-
matpflegern vielmehr, dass sie in den
Ortschaften keinen „Nachwuchs“ finden.

Die Heimatpfleger und die Gemeinde
hoffen, Menschen an die Aufgabe heran-

führen zu können, indem sie ihnen die
Teilnahme an Computer-Kursen ermög-
lichen. In den Kursen lernen sie bei-
spielsweise wie Dokumente zur Archivie-
rung gescannt werden. „Wenn sie mit den
neuen Techniken des Archivierens umge-
hen können, kommt vielleicht auch der
Appetit auf das Inhaltliche“, hoffen Mer-
tens und Marotz.

Die Zeit war viel zu kurz für die Forscherkinder: Sie hätten noch stundenlang Wasserlebewesen beobachten können. Aber der Bus wartete. im

Sonnenbergs Heimatpfleger Günter Strebe mit Horn. Archiv: Isabell Massel

25 Kinder aus der Hainwaldschule
Vöhrum und der IGS staunten gestern
Nachmittag in Meerdorf auf dem Tei-
cherkundungspfad über kleine Molche,
Wasserskorpione und Libellenlarven.

VON BÄRBEL BURK-SCHAPER

Wendeburg-Meerdorf. Die Forscher-
AGs der Hainwaldschule und der IGS
besuchten gestern gemeinsam den Tei-
cherkundungspfad in Meerdorf. Schon
lange befassen sich die Kinder und Ju-
gendlichen im Alter zwischen 9 und 15
Jahren mit dem Thema Wasser. Gestern
ging es darum, Wasserlebewesen kennen
zu lernen und zu bestimmen. Die Lei-
tung für die AGs haben die Umweltpä-
dagogin Anke Malethan für Vöhrum und
die Lehrerin Betina Gube für die IGS.
Die beiden Frauen arbeiten mit ihren
Gruppen häufig gemeinsam, meistens
treffen sie sich im Ökogarten der IGS.

In den flachen Gewässern des Teicher-
kundungspfades leben zum Beispiel drei
unterschiedliche Arten Molche: Der

Berg-, Kamm- und der Teichmolch. Ge-
rade ist Laichzeit, Kiemen und Lungen
entwickeln sich, und ab dem Sommer
gibt es Molche auch in feuchten Wäldern
zu sehen. Diese Amphibien stehen aller-
dings unter Naturschutz und dürfen
nicht vom Fundort entfernt werden.

Mit Spannung beobachteten die Kin-
der die Kämpfe zwischen den Larven
der Gelbrandkäfer, die Malethan als
„ganz fiese Räuber und Kannibalen“ be-
zeichnet. Die Larven tragen eine Maske
und kämpfen unerbittlich. Auch Kö-
cherfliegenlarven waren zu sehen, die
sich um ihr Hinterteil ein architektoni-
sches Wunderwerk bauen, aus dem dann
nur das Köpfchen herausragt, damit
sich die Larve ernähren kann. 

Mit Pinsel und Becherlupe waren die
Kinder angerückt: Der Pinsel, damit die
kleinen Tiere nicht verletzt werden beim
Herausholen aus dem Wasser, die Be-
cherlupe zum Vergrößern. 

Malethan und Gube sind begeistert
von ihren Forscher-Kindern: „Es ist un-
glaublich, mit welchem Interesse die

Kinder ihre Umwelt untersuchen.“
Auch die Zusammenarbeit zwischen den
Grundschulkindern der Klassen 3 und 4
und den IGS-Kindern der Klassen 7 und
8 klappe perfekt. Im Ökogarten, in dem
auch eigenes Gemüse angebaut wird,
haben die Schüler bereits gemeinsam
ein Weidensofa gebaut. Dabei ist eines
der Ziele der AG-Leiterinnen, die Gro-
ßen und die Kleinen Hand in Hand ar-
beiten zu lassen. 

Die Forscher-Kids wollen auch wie
echte Wissenschaftler die Gewässergüte
der Fuhse bestimmen. Das geschieht, in
dem die Forscher typische Tiere und
Pflanzen der Flüsse kennen lernen und
weitere Gewässeruntersuchungen
durchführen. Ihre Ergebnisse geben die
Schüler an die Wasserämter weiter und
machen Verbesserungsvorschläge für
den Fluss. 

Gleichzeitig werden sie Teilnehmer
des Großprojektes „Schulen für lebendi-
ge Flüsse“, deren Initiatoren schon heu-
te, wie Malethan sagte, auf die For-
schungsergebnisse gespannt sind.

Masken tragende Larven
kämpfen unerbittlich

AGs der Grundschule Vöhrum und der IGS machen gemeinsame Sache

Ilsede (tk). Gleichbehandlung und Be-
teiligungsgerechtigkeit zwischen allen
Bürgern fordern die Freien Bürger Ilse-
de (FBI) und die Grünen. Sie wollen da-
her laut Fraktions-Chefin Ilse Schulz
bei der Sitzung des Rates der Gemeinde
Ilsede am 9. Juni einen Antrag einbrin-
gen. Darin heißt es: 
● „Für den Fall der Fusion mit der Ge-
meinde Lahstedt sind in den bisherigen
Ilseder Ortsteilen Ölsburg, Groß Ilsede
und Groß Bülten Ortsräte mit jeweils 5
Mitgliedern einzurichten.
● Diese Regelung ist in dem zu be-
schließenden Gebietsänderungsvertrag
der Gemeinden Ilsede und Lahstedt
aufzunehmen und tritt für den Fall der

Fusion am 1. November 2006 in Kraft.“
Schulz: „Momentan herrscht ein Un-

gleichgewicht, das wir ausgleichen wol-
len. Während es in Bülten, Klein Ilsede
und Solschen drei Ortsräte mit je fünf
Mitgliedern gibt, die 4900 Einwohner
vertreten, haben die 8300 Einwohner in
Ölsburg, Groß Ilsede und Groß Bülten
keine derartige politische Vertretung ih-
rer Interessen. Das muss sich ändern.“ 

Erschwerend komme hinzu, dass es in
der Gemeinde Lahstedt fünf Ortsräte à
sieben Mitglieder gebe, die auch nach ei-
ner möglichen Fusion der Gemeinden Il-
sede und Lahstedt weiterbestehen wür-
den. Damit verschärfe sich noch das bis-
herige Ungleichgewicht. 

Laut Schulz ist die Erweiterung der
Ortsräte bereits in der Standortanalyse
für die Fusion festgelegt worden. „Da
geht man sogar von insgesamt elf Orts-
räten à sieben Mitgliedern und jährlich
19 800 Euro Kosten aus“, betont die Po-
litikerin. Bei jeweils fünf Ortsrats-Mit-
gliedern seien die Kosten aber längst
nicht so hoch, und auch die Aufwands-
entschädigung habe man bereits gestri-
chen. Es werde also nur das Sitzungs-
geld in Höhe von jeweils 30 Euro fällig. 

Schulz ergänzt: „Auch ein mögliches
Scheitern der Fusion würde nichts an
unserer Forderung ändern. Die drei zu-
sätzlichen Ortsräte sind unabhängig da-
von in der Gemeinde Ilsede nötig.“

„Ungleichgewicht ausgleichen“
Freie Bürger Ilsede und Grüne fordern drei zusätzliche Ortsräte mit oder ohne Fusion

Gemeinde Vechelde hat noch 
immer keinen Heimatpfleger

Bettmarer Gerold Mertens koordiniert Kommunikation zwischen Ortsheimatpflegern
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